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Amſterdam, 2s. Januar. (Sondertelegramm.) Der Vorſtand des Niederländiſchen Gewerkſchaftsbundes beſchloß, 2“. Proz. des Vermögens der
Gewerkſaften für die deutſchen Arbeiter im Ruhrgebiet zur Verfügung zu ſtellen. Das iſt in anbetracht des hohen Guldenſtandes eine ſehr beträchtiſche Summe.

Unſere Stärke!
Aktiver Widerſtand von Fall zu Fall.

EuPr Eſſen, 24. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
ntſprechend den neuen Gewaltakten der Beſatzung, die weiter

hin aus verſchiedenen Teilen des Jnduſtriegebiets gemeldet werden,
ſt eigert die Arbeiter, Angeſtellten- und Beamtenſchaft ihren
aktiven Widerſtand. ichts, rein gar nichts hat man bisher
durch die Verhaftungen, Ausweiſungen und ſonſtigen Maßnahmen
errejcht. Die deutſchen Arbeiter und Beamten ſetzen regelmäßig
auf einen Schelm zweil Wo ausgewieſen wird, ſteht der Betrieb,
wo verhaftet wird, ruht ebenfalls die Arbeit, bis ſich die Franzoſen
eines anderen W t haben. Daß dieſe Taktik, den aktiven
Widerſtand von Fa r u Fall, je nach Bedarf und Notwendig
keit die Arbeit einzuſtellen, bisher nicht ohne Erfolg war, dafür
liegen eine ganze Reihe von Beiſpielen vor. Erinnert ſei nur an
die Zurückziehung der Truppen vom Dortmunder Süd
bahnhof und den hiermit verbundenen an dieEinwohner, an die Entfernung der ſchwer bewaffneten Franzoſen
vor den Reichsbankſtellen des beſetzten Gebiets, die Frei
laſſung mehrerer verhafteter ſönlichkeiten uſw. Die
Stellung einer Kaution für einzelne Freigelaſſene vermindert
nicht im geringſten die deutſchen Erfolge, ſondern bekräftigt ſie,denn jede Kaution iſt ſchließlich eine Prümite, mit der vor

franzöſiſchen Volke die Verlegenheit der neuen Machthaber im
iet verdeckt werden ſoll. Und wie ſteht es mit der Be

chlagnahme von r und Kohlenzügen? Auch hier bis
ein Leeg an em

Neue Truppenmaſſen werden inzwiſchen in das riegebietr Artillerie aller Kaliber iſt heute in er er
tärke eingetroffen, ſelbſt Schwarze aus Afrika hat man auf die

Bevölkerung losgelaſſen. Die militäriſche Abſchnürung
des nkre ets von ſeinem Vaterlande ſoll in kurzem Tatſache
werden. r ſoll die Zoll- Linie folgen! Man will die Be
völkerung mürbe machen, und es hat den Änſchein, daß man ſchließ
lich zu jedem Mittel greift, um die Beſtrebungen des franzöſi
S Jmperialismus Der r des Kampfes,er von unſerer Arbeiterſchaft gegen die Gewalt geführt wird, iſt
alſo noch nicht erreicht. Neue Ereigniſſe ſtehen bevor, und da
heißt es, mit den vorhandenen Kräften ſparſam umgehen, klug
taktieren! Eine Unmenge von Anzeichen deuten darauf hin,
daß man den verhinderten Generalſtreik, an den die ver-
nünftige Arbeiterſchaft nie gedacht hat, nach und nach durch
neue Gewalttaten, durch weitere Verhaftungen und Ausweiſungen
provozieren will. Von einem Generalſtreik verſpricht man ſich mit
Recht das Ende der Widerſtandskraft. Der Kommunismus
im Ruhrgebiet kommt den Herren aus Paris dabei gut zu Hilfe.
Sie begrüßen ihn deshalb nicht nur, ſondern verſuchen auch ihn
z unterſtützen. Und in der Tat, Herr Poincaré hat falſch ſpeku
iert. Er hätte beſſer getan, den Abgeordneten Cachin, der ſchon

während des Krieges eine traurige Rolle als Arbeiterver-
treter in Jtalien geſpielt hat, auf freiem Fuß zu laſſen. Mit
ihm hätten die deutſchen Kommuniſten gemeinſam nur dem fran
zöfiſchen Fmverialismus, alſo ſeiner Ziele, Vorſchub geleiſtet.

Maßhalten mit der Abwehrkraft, nur von Fall zu Fall
verſchiedene Stellen in Aktion treten zu laſſen, wird die Parole der
Arbeiterſchaft im beſetzten Gebiet für die Zukunft ſein, und in
dieſer Taktik liegt unſere Stärke!

Die Abwehr der Binnenſchiffer.
Unter dem Zwang der franzöſiſchen Bajonette wird die Arbeit

eingeſtellt.

Eſſen, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Die Deutſchen Verkehrsbund- und organiſierten Binnenſchiffer

(Kapitäne, Schiffsführer, Matroſen uſw. des Rheins und der weſt
deutſchen Kanäle haben zu der Beſetzung Stellung genommen. Bei
dieſer Stellungnahme wurde beſonders darauf r daß
von dem franzöſiſchen Militär das Perſonal mit aufgepflanztem
Bajonett gezwungen wird, die Schiffe weiterzutransportieren. An
der Station Mainz wird jedes zu Berg kommende Fahrzeug mit
franzöſiſchem Militär beſetzt und unter den Drohungen
gezwungen, weiterzufahren. Das Perſonal ſteht auf dem Stand-
punkt, daß es ſich eine derartige Behandlung nicht gefallen laſſen
kann. Dort, wo die Möglichkeit beſteht, gehen die Kollegen von
Bord. Der Beſchluß der zuſammengekommenen Funktionäre geht
dahin, daß überall da, wo das franzöſiſche Militär gegen die Leute
vorgeht, das Perſonal von den Fahrzeugen heruntergeholt wird.
Es darf unter keinen Umſtänden ein Schiff von der Ruhr nach
Mainz abgelaſſen werden, um zu verhindern, daß bereits auf der
Fahrt befindliche Schiffe in Mainz von den Franzoſen abgefangen

werden ſollen. Die Lotſen im Gebirge wollen jede Arbeit ver
weigern. Ohne Lotſenführung iſt es nicht möglich, bei St. Goars-
hauſen rheinaufwärts zu kommen. Jn den weſtdeutſchen Kanälen
werden die Kollegen überall, wo ſie gezwungen werden ſollten, die
Arbeit einſtellen. Dort, wo es nicht geſchehen iſt, wird es
in den nächſten Stunden vor ſich gehen.

Die Eiſenbahner fordern!
Enthaltung jedes Eingritfes von betrievsfremden Perſonen

in den Gang es Betriebes.

Eſſen, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Weſtliche Bezirksorganiſationen der Eiſenbahnerver-

bände im Ruhrgebiet haben an den franzöſiſchen Präſidenten der
Feldeiſenbahn- Kommiſſion in Eſſen ein Schreiben gerichtet, in dem
es u. a. heißt: „Bei den Gewerkſchaftsleitungen und Verwaltungs-
ſtellen laufen ſtündlich Beſchwerden ein, daß faſt in allen Orten,
wo ſich Beſatzungsorgane befinden, Eingriffe in den
Eiſenbahnbetrieb vorkommen.

Die W durch dieſe Eingriffe werden immerh ie Unruhe unter der Eiſenbahnerſchaft und der
völkerung iſt durch die verſchiedenſten Vorkommniſſe auf das

höchſte geſtiegen, und wenn keine Abhilfe geſchaffen wird, dann
iſt das Schlimmſte zu befürchten.

Die Vertreter der Gewerkſchaften ſind von ihren Mitgliedern
Wearſtragt, dem Präſidenten der Feldeiſenbahn- Kommiſſion fol
gende

Forderungen
einzureichen

„Enthaltung von jeglichen Eingriffen betriebsfremder Per
ſonen in den Gang des Betriebes, des Verkehrs und in die
Maßnahmen unſerer vorgeſetzten Verwaltung.

Den Eiſenbahnbedienſteten dürfen keine Schwierigkeiten be-
reitet werden, wenn ſie die Verordnungen und Verfügungen des
Reichsverkehrsminiſteriums auszuführen beſtrebt ſind, Ver-
haftungen von Eiſenbahnern, ob in leitender oder ausführender
Stellung, dürfen nicht vorgenommen werden. Das Betreten der
Betriebsſtellen und Betriebsräume durch Unbefugte, darunter
ſind auch beſonders Angehörige der Beſatzungsarmee und Be
ſatzungsbehörde zu verſtehen, hat unter allen Umſtänden zu
unterbleiben. Dienſt- und Aufenthaltsräume dürfen nicht für
militäriſche Zwecke beſchlagnahmt werden. Eine Beauf-
ſichtigung deutſcher Eiſenbahnbedienſteten durch bewaffnete
Militärperſonen oder andre Funktionäre der Beſatzungsbehörden
darf nicht ſtattfinden. Entfernung aller der Beſatzungsarmee
und Beſatzungsbehörde angehörenden Perſonen aus dem Bereich
der Eiſenbahn. Die bis jetzt von der Beſatzungsbehörde ange
ordneten Maßnahmen, welche den obigen Forderungen entgegen
ſteben, ſind ſofort aufzuheben. Das deutſche Eiſenbahnperſonal
iſt nicht gewillt, unter den Waffen der Beſatzungstruppen Dienſt
zu tun.“

Zum Schluß des Schreibens heißt es: „Werden unſere Mah-
nungen nicht gehört, dann müſſen wir der Beſatzungsbehörde die
Verantwortung für alle ſich daraus für die Millionen fried-
licher Arbeiter und Bürger des Jnduſtriegebiets ergebenden Folgen
überlaſſen.“

Eſſen, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Die Eiſenbahnerverbände des Ruhrgebiets haben am Dienstag

cine Not gemeinſchaft gebildet, die jeden Tag zuſammentritt, um
ſich mit der Verwaltung über neu zu treffende Maßnahmen zu
verſtändigen.

Jn Duisburg ſind heute franzöſiſche Eiſenbahner eingetroffen.

Marokkaner in Eſſen.
Eſſen, 25. Jannar. (Eig. Drahtbericht.)

Jn Alten- Eſſen ſind unter Führung eines zweiten Oberſten
Marokkaner eingetroffen. Es beſteht begründeter Anlaß zu ver
Annahme, daß weitere ſchwarze Truppen im Ruhrgebiet ſtationiert
werden. Die Stadtverwaltung hat gegen die Verwendung farbiger
Soldaten ſcharf proteſtiert. Ebenſo hat Regierungspräſident
Grützner einen Proteſt eingereicht.

Gormittag ſo Uhr Dollar 21000
Tendenz ruhig.

Polniſche hilfs dienſte
bei der franzößſchen Rubraktion?

Berlin, 25. Januar. (WTB.) Nach einer aus Warſhas
ſtammenden Nachricht hat das polniſche Kriegsminiſte-
rium angeordnet, daß ſolche gedienten Mannſchaften des polni-
ſchen und früher deutſchen Heeres ſich ſofort durch ihre vorgeſetzten
Dienſtbehörden der franzöſiſchen Regierung zur Verfügung ſtellen
ſollen, die dem Poſt-, Eiſenbahn Bank- ſowie berg und hütten
männiſchen Dienſt angehören. Die Mannſchaften ſollen in klei-
neren Trupps über Warſchau Sosnowice-- Danzig
verladen werden, von wo ihre e v nach dem Ruhrgebiet
erfolgt. Verlangt wird volle Kenntnis der deutſchen Sprache
Aeußerſt hohe Entlöhnungen ſind zugeſichert.

Sollte dieſe Meldung in ihrem ganzen Umfang den Tatſachen
entſprechen, ſo beginge Polen einen offenbaren feindlichen Akt
gegen Deutſchland. Man wird weitere Meldungen in dieſer Rich-
tung abwarten müſſen, um die nötigen Schlußfolgerungen ziehen
zu können.

Erklärung Grützners.
Durchführung er Anordnungen der Kheiriandkommſſfen

adgelehnt.

Düſſeldorf, 25. Januar. (Eig. Drahtb.)
Regierungspräſident Grütz ner hat heute morgen offiziell fran

zöſiſchen Offizieren gegenüber die Erklärung abgegeben, daß er
nicht daran denkt, die Anordnungen 132, 134 und 135 der Rhein
landkommiſſion, deren Durchführung infolge ihrer Rechtswidrig-
keit von der Regierung unterſagt wurde, auszuführen. Er hat es
ferner abgelehnt, ſeinen Einfluß auf die Poſt und Telegraphen
beamten geltend zu machen, damit die Telephonverbindungen für
die Beſatzungsbehörde wiederhergeſtellt werden. Das Telephon-
perſonal des beſetzten Gebietes weigert ſich ſeit Dienstag vormittag,
Verbindungen für die Beſatzungsbehörde, desgleichen ſolche deut
ſcher Stellen mit der Beſatzungsbehörde herzuſtellen.

Die Eiſenbahner des beſetzten Gebietes planen, bei Aus
weiſung von Beamten jeden Dienſt für die Züge zu vermeiden, in
denen die Beamten fortgeſchafft werden ſollen. Die zu dieſem
Zweck zwiſchen den einzelnen Organiſationen eingeleiteten Ver-
handlungen ſollen heute noch abgeſchloſſen werden.

Außer den Bahnhöfen Oberhauſen, Mühlheim und
Duisburg ſind die Bahnhöfe Zäſſel dorf atb und
Hamborn infolge rechtswidriger Eingriffe der Beſatzung ſtill-
gelegt worden.

Die Beamtenſchaft des Poſtamts Hörde verweigert nach wie
vor, den Dienſt wiederaufzunehmen, ſolange die franzöſiſche Be
ſatzung von dem Poſtamte nicht entfernt iſt.

Die Poſten vor dem Reichsbankgebäude in Dortmund ſind zurück-
gezogen worden. Damit wäre die Forderung der Bankbeamten er
füllt; ſie nahmen den Dienſt heute nachmittag wieder auf.

37 Vorſtand des Finanzamtes Neuß iſt heute ausgewieſen
worden.

Die Berliner Parteifunktionäre zur Lage
im Ruhrrevier.

Berlin, 25. Januar. (WTVB.) Die Berliner Funktionäre des
VSPD. nahmen geſtern in einer Verſammlung zu dem franzö
ſiſchen Gewaltakt im Ruhrgebiet Stellung und faßten eine Ent
ſchließung, in der ſie die Maſſen des Ruhrreviers grüßen und ſich
in dem Kampf um das Selbſtbeſtimmungsrecht und die
Erhaltung der deutſchen Republik zu jeder Hilfe
bereit erklären,

Der Abzug der Amerikaner.
Koblenz, 25. Januar. (WTVB.) Nachdem geſtern nachmittag

auf der Feſte Ehrenbreitenſtein die amerikaniſche Flagge
eingezogen und die franzöſiſche gehißt worden war
verließen die amerikaniſchen Truppen in zwei Zügen die Stadt
General Allen erließ an die amerikaniſchen Truppen eine Ab-
ſchiedskundgebung, in der der General die guten Beziehungen er«
wähnt, die zwiſchen der Bevölkerung und der amerikaniſchen Be
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ſatzung während der vierjährigen Beſetzung geherrſcht haben.
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zu ergreifen a auAm 24. Januar von 8.05 Uhr bis 3.80 Uhr nachmittags wurde der KPD. ablehnen müßte, um ſo mehr, da 21, ar 192Der tiefer An Ker vorreitigen Ruhraktion. r W a dende eckregrerteitag der Bee a. laß
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Es zeigt ſich jetzt, daß dieſer Schachgüg wohlüberlegit war. täglich Meldungen ein, die be 2 merkeDer fr ſche Miniſterpräſident beabſichtigte, der wie Re Tätigkeit der Geheimbündler zu 27 21 dgar
gierung einen Plan vorgulegen, in dem Deutſchland orga iſt. n Fän r eehhr n pe o v ez torium von zwei Hahren gegen eine zu zwei Drittel für die n rege Tr Verſen z 1660 und ran Frankreich zu zahlenden Reparationen derwendbare innere gar Br. wen hat man ein dem a wie bMiſliardenGoldmark Anleihe und gegen ſchwerwiegende Tage n h

en n verentdeckt, das dieſer nd rhig.n un rwiege Tage bergeſtellt wurde und zweifellos dei der Mobilmachung der h p
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22 ſſung ngfranzöſiſchen Truppen aus dem Ruhrgebiet iſt. s ſind Grund ſcheidenden Streich gegen die Republik zu fükten. Die Herrſchaften vorzugreifen. Das Ergebnis der Unterſuchung wird unſeren Mit A
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deninien, die die halbamtlichen franzöfiſchen Veröffenſlicungen vor henſs Linig iſt in dem Willen eben Verſuch die Republik vonzeichnen, ſo könnte ihn keine deutſche Regierung annehmen es ſei innen heraus zu zerſchlagen, gledeeſertſhene Nun h a en Verrenne e
denn, daß die Fauſt die Gurgel losläßt und an die Stelle der Ge u chung das Recht cht werden müſſen. P Verl nwalt Verhandlungsmethoden geſetzt werden, die es Deutſchland gen ſerer Veieen icgenefſen ren a kter Kanen
m w. r r Lebensnotwendigkeiten zu ſichern. Preußiſcher Candtag. nach unſerer Auffaſſung nur dazu beitragen, die Mitglieder in den

ſt n anzunehmen, daß die Verhandlungsbereitſchaft Betrieben in ihrem objektiven Urteil r die G rDeutſchlands bei der jetzigen frangöfiſchen Regierung auf Gegen Wirkungsvolſſe Rede des preußiſchen Woehſfrahrtsminiſters nur r Das Geſch des „Klaſſenkampf“ eurs
ktebe t. Man wird alſo damit iſſen, i und ndskollegen Koenen eiſt nur, daß die Koll derſtöß an wird alſo damit rechnen müſſen, daß dem Ulti gegen aie in und ausländiſchen häuſerſchieber und ihre iſhen Fraktion ſih reiſt rer Puten n
matum der Biß in die Kehle folgt. Wie geſagt, Poincaré glaubt,dadurch das Deutſche Reich als ſolches tödlich treffen zu können. hehſer. Arbeiterorganiſ n Brauch iſt, einen ſierer, dem Leine
Jn einem Teil der deutſchen Preſſe iſt in den letzten Tagen des Berlin, W. Januar. SEn m erteilt iſt, bei der Neuwahl wi en.öfteren der Spruch verbreitet Sorten „Lieber als Sllavel“ Die zweite Leſung des Geſetzentwurfes betr. den Verkehr al der h R
Wir glauben dieſen Spruch im literariſchen Lecker Wit Grundſtäüden wird fortgeſetzt. s Dr. Hoffmann üach dem Verbandsſtatut für ungültig erklärt und für So
bifſen Kaſten ruhen laſſen zu ſollen. Wir haben weder Luft, Dre er e er ehe ren hiele des in. den Febrnar, eine nene Generalverſamminng einderufen
Sklavenarbeit für irgendeinen Jedermann zu verrichten, noch zu wurfs zu erhalen. re dieſer verſammlung wird nur die Ortsvfterben. Wir glauben vielmehr daß die Zähne der franzöſiſchen Ag. b. Eynern (D. Vp.) befürwortet die Ausſchußbeſchlüffe, tung vorgenommen. Die Genoſſen die in der Generalverſamm al
Advokaten und Generale, die andere Feinkoſt gewohnt ſind durch die Kautelen zum Schutz des Haus und Grundbeſibes ge lung am 14 Jannar das terroriſtiſche Arbeiten einzelner „kom J
als Kohlenſtaub, nicht ſo ſcharf ſein werden, um ohne die Hilfe des ſchaffen worden ſeien. muniſtiſcher beobachten konnten, werden ermeſſen
deutſchen Volkes die Auſtern an der Ruhr aus dem Felſengrund Abg. Katz (Komm.) wendet ſich gegen die Ausſchußbeſchlüſſe, Können was von
des Deutſchen Reichs herausbeißen zu können. Gewiß, unſere An die die r m gebracht hätt de ten weiter Merſ.ö bean bei V ns konmt nurſtrengungen werden noch größer werden müſſen aber je energiſcher S g der Verkäufer eine dar de ſgem eins in e; Wie ſchützen wir die te e k erſte
der Mwehrwille, deſto ſchneller werden ſich auch die Zähne nach Zuſtellung des Verſegungebeſchet es von der Getnei je burgs vor weiterer Verelendung? Unſere Antwort lautet. Nur
ſtumpfgebiſſen haben. Die Arbeiter an der Ruhr haben jebernahme des Grundſtüces verlangen kann. durch ſtarke und einige Ovganiſationen der Arbeiterſchaft
gezeigt, daß ſie es an ſich nicht fehlen laſſen werden. Zeigen wir. Abg. Bergmann (Ztr.) betont, daß er nur für einen Teil im täglichen r das Unternehmertum. Ganz
daß wir dieſe Opfer und Leiden zu würdigen wiſſen. ſeiner Fraktion ſpreche. Der Proteſtſturm der Intereſſenten habe r pol inung wir find. Wer die Reihen der

ur Verſchtechterung des Geſetzes geführt. Das Geſetz in der Aus Arbeiter ſchwächt, ſchwächt die ichkeit, geſteckte Ziele zu er
ſhußfaf Ung gleiche einem Körper, dem die Veine abgeſchlagen reichen. Wer organiſationsſchädigende Hanblungen begeht waß500 000 Franken Geldſtrafe gegen Chyſſen. ſeien. zur Rechenſchaft gezogen werden. Das Märchen einen Köuegen

dem im Ausſchlußverfahren zu beſeitigen, nur weil er „Kommuniſt“ iſt,r ges Abg. Ladendorf (Wirtſch. P.) erklärt, es handle ſich beiDer Verurteilte in Freiheit geſetzt. Dr. Schlutius und Ge twu ine verk 8 ialifieru es kann bei uns Eindruck nicht erzielen. Für unſere Genoſſen gibRaiffeiſen aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen. r um eine verkappte Sozialifterung d es nur eine Parole: Auf zur Generalverſammlung am 4. r
Mainz, 24. Januar. (WTB.) Jm Prozeß gegen die Zechen Woedltahrtswiniſter Hirtſieker: Dort ſoll darüber entſchieden werden, was für Arbeit geleiſtet

vertreter hat das franzöſiſche Kriegsgericht die Hauvtſchuld i Ha ich Die Werden fo im nächſten Jahte.frage verneint und die Nebenfrage auf Verſtoß gegen einen a r F. d r r rein gee 2

Requiſitionsbefehl bejaht. Die Angeklagten erhielten Geldſtrafen. an Ausländer durchzuarbeiten. (Stürm. Hört, Zur Steuer der Wadrheiſt
Fritz Thyffen wurde zu 500 000 Franken vernrteilt, die übrigen An t e i eg gten zu geringeren Summen. Der Prozeß gegen lerſrenbin 3 heitere hen mere erien jegt Wir werden um Aufnahme nachſtehender Erklärung erſucht:

aiffeiſen geht weiter. nmal, es gebe gar keine nennenswerte Ueberfremdnng. (Beifall Jm „Klaſſenkampf für Merſeburg vom 20. Januar wird von
Maing, 25. Januar. (WTVB.) Bei der Urteilsverkündigung links. Widerſpruch rechts.) Was des Pudels Kern iſt, hat Herr dem Redakteur des „Klaſſenkampf“ ein Artikel ge Firgr: „Wer

teilte der Vorſitzende des Kriegsgerichts mit, daß das Gericht die Ladendorf verraten, indem er gegen das mietengeſetz Front ſind die Gewerkſchaftszerſtörer?“ habe monagte
Frage der u n eines militäriſchen Befehls einſtimmig machte und von der Sogialiſierung des Hausbeſitzes ſprach. Man lang allen Unrat und allen utz des „Klaſſenkampf“ ſtill-
verneint habe. Wegen Verſtoßes gegen einen Requiſitionsbefehl, wollie eben durch das Geſchrei über die Ueherfremdung erreichen, ſchweigend über mich ergehen und habe mich befleißigt, auf alle
den das Gericht ebenſo einſtimmig als vorliegend anſah, wurden daß die freie Wohnungswirtſchaft wieder eingeführt dort r dummen Anzapfungen nicht zu antworten. Umdie Angeklagten zu Geldſtrafen in Höhe des Doppelten der an wird. (Lebh. Sehr richtig! links). Wir wollen das Kind doch mit unſere Genoſſen aber nicht anf einen falſchen Gedanken kommen
geforderten Requiſitionen verurteilt. Seitens der Verurteilten dem rechten Namen nennen! Dann hat man das Schlagwort von der u laſſen, ſehe ich mich verankaßt, dieſen Artikel doch mit einigen
wird gegen das Urteil Reviſion eingelegt werden. Die verhaf-„Sozialiſierung“ in die Debatte geworfen. s iſt immer Zeilen zu dementieren. Jm „Klaſſenkampf“ ſcheint man imteten Zechenvertreter wurden P abend in Freiheit geſetzt. ſo: Wenn man nicht mehr weiter kann, fängt man von der ia„Siegertaumel“ ganz toll geworden zu ſein, denn es werden die

Zentralhotel, in dem ſich die Frei Üſiernng an! (Stürm, Heiterkeit. Widerſpruch rechts.) Für Firmen der Metallinduſtrie ſchon ſo durcheinandergewirbelt, daß
gaaſſenen befanden, ſtaute ſich bis 9 ihr abends eine nach vielen die Forderung der Deutſchen Volkspartei, den Ausländern nicht zu man ſich unwillkürlich an den Schädel faſſen und tragen muß, ob's

auſenden zählende Menge und brachte H fe aus und ſang hohe Preiſe abzufordern, habe ich kein Verſtändnis. Die Streichung denn im Oberſtübchen gewiſſer Leute noch ganz klar iſt. Wir
patriotiſche Lieder. Um 9 Uhr ſetzten die Franzoſen Kavallerie des Vorkaufsrechts bedeutet einen weiteren v r Fehler. glauben ja gern, daß der letzte Rettungsanker der Kommuniſten in

gen die Menge ein und ſäuberten den Vlatz. Unmittelbar im Der wirklich notleidende e v wird auch durch 7 Geſetz Merſeburg einzig und allein bei der Firma „Ambi“ liegt. Daß
nſchluß an die Kriegsgerichtsverhandlung wurde Dr. Schlu feine Schwierigkeiten erfahren, aber die Wahrung der Intereſſen aber „Ambi“ gleichzeitig verwechſelt wird mit Firmen, in denen

t i u s und Geheimrat Raiffeiſen mitgeteilt, daß ſie aus dem der Schieber und Spekulanten iſt nicht unſere Aufgabe. Zwiſchen auch noch andere Mitglieder des DMV. arbeiten, iſt nach demPleen e e 877 3 L e E z r a r lang r großen „Sieg“ z Januar wohl an wordev. den. u edann du Frimi i a n erſchied machen, da in iſche noch viel gemeingefähr- Auftr es Betriebsrates der Firma Blancke-Werke wurde ichwohin weggeſchafft. a rig atte den Düſſeldorfer li r iſt. (Stürm. Zuſtimmung links.) Se d frage

r wen re

Die Kundgebungen vor dem

Schieber nicht z einer Belegſchaftsver ſammlung nach dort beordert, um Auf-
Landesfinanzamts Präſidenten S us abends zu einem ſchützen will, muß die Regierungsvorlage wiederherſtellen. (Lang klärung über die Lohnverhandlungen zu geben, welche die MetallJahr Gefän nis verurteilt, jedoch wurde der Strgfvollzug aus anhaltender Beifall links. ken un Ziſchen rechts.) arg hart am Se i aß das aber keine, nach
geſetzt und Dr. Schlutius aus der Haft entlaffen. Jn namentlicher Abſtimmung werden die agraphen, die das der Meinung des „Klafſenkampf“ beſtellte Arbeit war, geht ſchon

e Vorkaufsrecht der Gemeinden feſtſetzen, mit 189 gegen daraus hervor, daß ich am Se dem 13. Januar, in einer161 Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien und der Zentrums Belegſchaftsverſammlung desſelben Werkes den Standpunkt der500 000 Franken ſind nach dem Stand der deutſchen Mark und minderheit abgelehnt im übrigen findet die Vorlage nach Funktionäre auf Ablehnung des Schiedsſpruchs perſönlich ver-
des Frank vom 24. ar nicht weniger als 680 Millionen Mark. den Ausſchußbeſchlüſſen Annahme kreten Gleichzeitig habe ich betont, daß ich dem Betriebe
Wir haben bereits vor einigen Tagen betont, daß uns Thyſſen als Es, beginnt dann die dritte Beratung des Geſetzentwurfs über die na ſchluß eventueller neuer Verhandlungen ſofort perſönlich
Perſon ſehr gleichgültig iſt. Das kann uns jedoch nicht Erhebung einer vorläufigen Steuer von Grundvermögen. Ohne Bericht erſtatien werde. Dies iſt dann auch geſchehen. Der Be
hindern, das Urteil des franzöſiſchen Kriegsgerichts als einen Zeratung ſreitet das Haus zur Abſtimmung und nimmt mit 210 giebsrat (aber nicht meine Perſon) brachte nachdem ich ſchen den
rn gegen 117 Stimmen einen Antrag an, ſtatt 6 mir 4 vom Tauſend Platz auf dem ich meinen Bericht erſtattete, verlaſſen hatte. einegroben Uebergriff zu bezeichnen, der weder aus dem internationalen eben. Der übrige Jnhalt kommt in der Hauptſache nach dem7 t. e, J i Haup n eſfokution zur Verleſung, die am Vormittag desfelben Tages

Recht noch ſonſt woher gerechtfertigt werden kann. Sobald deutſche uß in zweiter Leſung zur Annahme. Jn der Schluß ſchriftlich von mehreren Mitgliedern der Belegſchaft eingegangen
Staatsbürger franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile anerkennen, geben immung wird der Geſetzentwurf mit 197 gegen 134 Stimmen war. Auch ich war von der Reſolution, die ja ein Vertrauens-
ſie auch die Rechtmäßigkeit der Ruhraktion in ihrer Geſamtheit zu. der Deutſchnationalen, der Zentrumsmehrheit und der Kommupotum für mich und den Kollegen Walter darſtellt, einigermaßen
Darum iſt es in der Ordnung, daß der Verurteilte Reviſion ein niſten angenommen. überraſcht, beſonders nach den Vorgängen am Sonntag in derlegt. vo Donnerstag 12 Uhr. (Anträge und Anfragen Generalverſammlung. Der Betriebsrat hat aber auch gleichzeitig

über die Ruhrbeſetzung). Schluß 8 Uhr. gar daß ihm genita 9 i tig Reſgtutieg in
55 ingen zu müſſen, ſolange ich n m Betriebe wäre. Da ſiVerhaftung eines Poſtdirektors. Die richtig e Antw ort! e W n r r r r ſie r

veranlaßt, dieſe Angelegenheit auf friſcher Tat zu erledigen. NunDer Effener Fernſprechverkehr gewaltfam ſtiſtgelegt. kann ich ja nachfüh en an den der Generalverſamm-
Eſſon, A. Januar. (Eig. Bericht.) c „Sozial demokratiſche Parlamentsdienſt“ lung mit ihren 29 Stimmen Mehrheit nicht ganz wohl zumute iſt,

Am ag wurde der Poſtdirektor des Poſt ſchreibt: ein Betrieb von 474 Mann ein Vertrauensvotum ausſpricht.t un r r Derhoftet Er wir beſchuldigt die Die „Rote Fahne“ vom 24. Januar behauptet auf eine An S das Toben. Ich verwahre mich gang entſchieden Urheber
t h zut ger gung Leitungen in frage des Kommuniſten Brandler der Parte unſerer x Reſolution zu ſein. Da nun auch eine Reihe anderer Ve-g in das dem Belagerungéz ſtand unterliegt, nicht be Partei zugeſagt habe, am W. Januar ittags auf die drane ttebe und Ortsgruppen ähnliche Vertrauenserklärungen für die

folgt ferner r e r Erſt a g die VSPD. bereit iſt, mit KPD. über geme 3 e 7 5 Dapakire a ben roſtamt von dieſer rechts i a tionen n. z 3 reibers im „Klaſſenkampf“. Er fabelt darum von Nichtachtung
dega u e Kün ler, der

ünvorm e ueib Ortsfommandanten von ing teilung iſt f der lüſſe der Generalverſammlung und dergleichen mehr.3 tteilung i In dem Schreiben be ßt d daß r r auf, e t De n a u t aber dar r wir re nd Mi vri n t geſeet au rif t lichem rmitteln. Am anuar er erungen ſo erten, wie es notwendig iſt. anner n e in s e normaler Weiſe vie Se Vart auch die
er

in rief ler ls d ejvorſ an und fr ite, andere Seite von einem Mißtrauensvotum nicht redenin Haft bleiben. Das lob die VSPD. wegen der politiſchen Lage gemeinjame l ſolange nur 29 Stimmen Mehrheit in der Generalverſamm-
i i
drei

wiederaufzunehmen, andernfalls ſoll



in ainer Reihe vone Zahl von Folge die die Zahl von 29 Sinn

z ſo „dumm und kopflos“, wie der Schreiber des3 es hinſtellt, iſt die GSeſchäftoleitung nicht; denn

klar und o e was in dieſer Sitügtion zu tunr eenau, wie esz Nur t edetSeit d mmu48 ringen en, etigen, dieAnzahl von Lehrlingen d e den Betrieb verlaſſen. c

t aber auch am m Se per die ar den Streik aitgeſtn en, rn nau feſtgeſtellt wor
den, welche Organiſationen und wieviel An per derſelben in
den einzelnen Betrieben vorhanden ſind. Dä ten wir be-merken, daß bei der Firma Blancke die Zahl ſo nie ift daß
dgar der Holzarbeiterverband bei uns Beſchwerde einlegt, daß wire Modelltiſchler der Firma Blancke bei uns ca ben

und nicht in ihrer Berufsorganiſation. Daraus iſt klar erſicht h.
wie hoch die Zahl zu bemeſſen iſt. Der r rat iſt berett;reiber des „Klaſſenkampf“ vertra hl der nine ins Ohr zu flüſtern. u d ich d feſt

en umllen zu müſſen, n lange ee za en würfe die „K en an arg Wochen gegen
mich edeht, zurückzuweiſen. Hans Hennig.

Heue Verhandlungen über die Reichslödne.
Die Spitzenorganiſationen der Beamten und Arbeiter des Reichs,

des Staates und der Gemeinden habe nd mit
den Vorbereitungen für die kommenden alts und Lohnverhand-bane beſchäftigt. Jn bürgerlichen Vlatern konnte man r

die Organiſationen ſich im Hinblick auf die innen und au T.

lit L des Re ebmal ch en ü hreli age el ceſtändniſſen a rreſſe genügte dieſer Schwindel, um mit xüll über die n

aften herzufallen und ſie, wie üblich, als Wer verreien. Jn Wirklichkeit iſt natürlich ein er B n nicht
efaßt worden. Die Gewerkſchaften werden, a ſo auchſer t, das fordern, was ihre Angehörigen zum Leben

Der Reichsfinanzminiſter hat die Spitzenorganinene Donnerstag, zu neuen Verhandlungen

Reſvungriofe Verdandinngen der e Bergardenterföhne.

s

e fanden in v ſſen e r eErhöhung der e rlöhne RuhrgebieDie mehrſtündigen d r u folgenden en unFür vom 16 e u en n 5 bdarüber hinaus eine Au a l a erden, für alle 10ſährigen kern ar e borgeſehen, für alle 18jähri
n 6000 Mk., für Se

en 7000 Mk., für alle 17jährige8000 r e 14 und ri 4000 t dem H.

an e un vgeh der Jan en ohne die eins
gleichsza

Die e über die Lohnregelung in den anderen Re

vieren wurden auf heute, Donnerstag, feſtgeſetzt.

Ans dem Halliſchen Gewerkldalteleben.
Abwehrſtrein aer Metaardetter.

Bei S a 31

Strasso 868
Faun unt

Avs morgen, Frettag, Aen v8. Jan i
r Das Riesen Doppeyrogamm

n rPin heiteres Spiel in 6 Akten aus dem Leben Naeuyorks.

In der Titelrolle: Piekford.
e überaus beliebte r die misd dem e
n n in Los los einen ueren VFilmen, s0 geh im r Fgeteden Besvuohern eine Zeitlang ungetrü i ans J wen Sie

bat bier rwiehliods Gelegenbeit, ihre neokisehan Rinsälie in die Tat
umzusetzen und an Auesgelaseenheit, Tollheit und Abenteuerlust
die freehsten und n a der Weltstadt Neuyorks

Vorführang: r 3.00.

Rrotenffährung des großes norxdisohen Filawenoe

Zweite Beimat
Bine hochdramatisehe Begebenbeit in 5 spannerden Aktes.

Vorfahrang:; 4.00 6.40 9.90.
h

v

Nur morgen Freitag

Anfang 7 Uhr

Eoko Stein und UVlriohetraßo

Bei Einkäufen geht man nur zu

D Jn erenten un erer t

und et Akkordabzügg vehr ng,rtreffen, für ein Mit trat eiergium n Firma darauf beſteht, e Abzüge u n

en

e

Be inn in sümtechen Theatern Sonntags 3 Uhr, wochentags 4 Uhr.

um u n mBox-Crobkampftue

Wintergarten
Naheres Plakatsaulen

Vorverkauf im Wintergarten und im Zigarrengesehätts Sehule,

keeh un den Arten men will.

Arbeiter ſtehen mit Recht auf dem h in der
udte Zeit keine üge gefallen zu laſſen, und pertenrbeit. Die zug onslei cht d nginn n t e anzuneht net

Galle ab Holxardelterſtreils.
Her Sreik n Bolzgewerbe wurde Mittwoch nache Dauer beendet. e rl en l rSclictungenneſe v iareifen a

Zeit hatten die beiderſeitigen ZJentta de
eingeleitet uad nahmen dieſe am ihren Anf

a it

Nach großen Schwierigkeiten erfolgt e

Vorſchlag, der den S
29. Dezember bis 11. Januar
470 Mk., vom 26. Januar. bis r15. Februar 620 Mk. Dieſer l er garheit angenommen worden. Die en der

folgte geſtern früh.
Da die Bewegung ebenfalls eine Regelung für die Sattler undTapezierer bta ift duch der Streik dieſer Berufsgruppe erledigt.

Die Januar-Gehälter der Angeſtelten.
Erhöhung der Dezember-Begüge um 60 Prozent.

Die Afa teilt uns mit: Geſtern verhandelten die Tee
en der Angeſtelltenverbände mit dert einen Arbeitgeber

vereinigung in kleiner Kommiſſion über der Januar-
ter. Es kam folgende Einigung zuſta

Die Gehälter der Angeſtellten ſämtlicher Gruppen, außer Buch
werden gegenüber den Dezember ügen umt. Das Hausſtandsgeld iſt re und das Kindergeld

c 00 Mk. feſtgelegt. Die Zula e len s rrenten und Gießereimeiſter er ſich ebenfans
nt. Die Scheinghentimet ne ar agen fü i
en Lehrlinge der Induſtrie im er p Lehrſa

iten 8000 Mk., im dritten 12 000 z für J echteerſten Lehrjahre 6000 Mk., im Dein 10 000
drikten 18 500 Mk. Die Entſchädigunge der Sehrtinge ber t er
en Gruppen, uß: Holzgewerbe und ſoönſſiger ingelhandel, be

e heſahe e 2500 Mk., im zweiten 5000 Mk. und im
n

ich Augenblick die Teuerung für die en e 37ehen käpt und es tn iſt, daß
n

n en eine derartige Teuerüng An k die es n
eſtellten r machen kann, mit den ſo gewähtten Gehalts-ßegugen eine Lebensmöglichksit zu haben war n

darüber vorhanden, am 12. Februar in kleiner Kommiſſion die
Höhe der am 15. Februar zu zahlenden Abſchlags zahlung

e u beſtimmen.

Aus aller Welt.
Fiſchdampfe randet. D en77 her r e h ieſtrandet. Er gilt als verloren. Der e

nnſchaft verlaſſen. Dieſe wurde bis auf den
fer „Mark Brandenburg“ übernommen

t Jelandet. Ueber den Verbleib des Kapitäns iſt

r e errrerrrerrerreree

Walhalla
T

Fernraf 1234

Ad morgen, Freitag. den 26. Jannar 1983:
De Die Woohoe or grossenwäre Abe rHin neuer ppennender Maoisto-Film

Mackte m kulschem Verdacht
Abenteurerfilm in 6 Akten.

Vorfährung: 53.00 7.20 9.30.

Der große amerikanisode Sensationsflm

Der Mitternachtsreiter
5 aufregende Akte mit Viola Dana,

Vorführung 4.00 6.15 8.80.

Dasuu ein neuer Ohsplin-Fülm

Gharftie Ohapfün
t der Oroteske in 1 Akt

CGhaplin piegt die Eifersueht

en Mehrt t Ei

beBau Kataltropb
m Moſſe haug,dorgen, Laſcht- un4 h 2 2

EAgt e ma
Berlin, Januar.Im Yerlinet Bewna hat ſich am Mittwoeh eine ſchwere

drei-(Boaukataſtrophe zu P die unter den Arbeitern und
Angeſtellten det Kirma oſſe eine große Zahl von Todesopfern ſche

Die Firma Mofſſe, in deren Verlag u. a. das
el e erſcheint läßt auf ihr Verlagshaus z

Neid ſe
„Berlinerwei Stocken. Die Urbeiten ſtehen unmittelbar vor ihrem

Glut r 1 wurden durch einen Kran zuden reits auf er n e enden Kies ma Sir en ehe
man ie Laſt wurde h da ern na und alle 25
ſich ihr r rn in das unterſte Stockwerk ſtürzte.

in r Teil der Wer be p. ellten konnte ſich glücklicherweiſe inSi rigen aber Mehrzahl von ihnen wurde mit in die
Tie gerifſnt Eine ungeheure Erregung zitterte durch das ganze
a in dem man in d Mittagsſtunden noch von
a t e t ne ſind die Opferr abends waren 14 Tote

gehn n liegen viele Schwer-und en ſpäten Abendſtundennoch nicht 5 zu befürchten, daß ſich unter
den noch nicht r tkele Tpim wer noch mehr
Tote und Verwundete befinden. Der Reichspräſident
hat dem re e Stadt r ſofort nach Bekannt-werden eine in le erſte Hilfe für dier rer und für 8 Wa der Schwerverletzten
zur

Ueber die der Kataſtrophe erfahren wir, daß die als
Eiſenſteindecke konſtruierte Decke vorzeitig ausgeſchalt und
in e r Weiſe mit einer Kieslage bedeckt wurde. Dazu
kommt, daß infolge des Froſtes der lezzten Tage der Abbindeprozeß
beeinflußt und ſo das Brechen der Decke verurſacht wurde.

Die Bauge werkſchaft Berlin des Deutſchen Baugewerk-
bundes teilt ikber die Urſache mit, daß nach Ausſagen ihrer auf
dem Bau beſchäfligten Mitglieder der Kies auf der oberen Decke
80 bis 100 Zentimeter hoch gelegen hat. Nach dem Unfall ließ die
Bauleitung den in den Räumen noch lagernden Kies verteilen,
ſo daß der Anſchein erweckt wurde, die Kiesdecke ſei nur
35 Zentimeter hoch geweſen. Ob die Belaſtung die einzigeürſache des Unfalls iſt, läßt ſich nicht mit Sicherheit ſagen. Aber
eine do ge Fauletung dürfte eine derartig ſtarke Belaſtanr
einer neuen Dede ni e laſſen. Nach den Ausſagen dMitglieder des Deutſ Baugewerkbundes herrſchte auf dem San

ein großes Antreiberſhſtem. Die Unfallverhütungsvor-
ſchriften ſollen nicht allzu genau beachtet worden ſein.

wird gemeldet: Aufr Aus Görlieinem S m ber enburger Straße wurden beim
Abfahren von Erdmaſſen, drei Perſonen durch na
ſtürzende Erdmaſfen verſchüttet. Eine Perſon konnte ſich
retten, während ein Ajährigez Mädchen und ein Arbeiter nur

i als e geborgen werden konnten.
Nach lang anhaltendem milbdenwert trat re D. wie unſer Korreſpondent meldet in Belgrad

und im ganzen Königreich Schneefall ein, der ſpäter in ſtarkenh aueartete Der 82 überall.

Alte Pro-

m nadse ſia
Ferarut 1224

monels Ha

Fernr 12324

Ad morgen, Froltag, den 36. Sonuar 1923:
Der große rowantisehe

Ausstattungs Film

William
Rutelfft

Schottisches Drama in
b Akten nach der gleieh-
namigen Tragödie von

Meinrich Heine,
Schöne Landsehafts-

aufnahmen, psokendo
tiandlung. tesselndoe

Szenen aus dem atschottischen Rittertum umrabmen das tragisehe
2 eines h Edelmannes, dessen Lebensesiel Baehe War und

zum Verhängnis wurde.
Vor 4.50 7.00 9. 10.F Freg, IStspiel in 2 Akten.

HDor dioke Bill braucht Ruhe
Lastspiol in 2 Akten.

Peos Vndaegol, Filmsohers in 1 Akt.

o Havre hen weder goststtot.

2585

bartunndan Zoologlscher Garten.
Norges, Freitag, den 26. Jen., abends 7 Vpr:

Taoanx abend
Flotto Musik 2588 Flotte Mut

Kraft d Artten-Kiut „Atlas
unnanmnn c. A. A. B. mm

abend, den 27. Januar.e Saal des t
m. großen sportlieh. Wincae

Anfang 7 Uhr. Ende 7
Es ladet freundlichſt ein

für die Ge

Gold
Amiüye, Raglaus,

Arbeiter Bekleidung n
empfiehlt zu villigsten Preisen
Rlexels Etugen Geschaft
Große Mörkerstraße 22,

Ant Wunsch hänge zurüeck!

—mm———SS

Silberwaren, Zahngebisse,
Lötfel, Vhren, Ketten, Ringe

ma rauft Stelnweg 25
H. Lichtenstein. 2520

ſören, Gold-
2515a

Forsterstr.2038 Der Arbeitsausſchuß.

z werkſchatts
mitgliederSüden

Curt ochmann, Nonatunn. N, ſi

e
Tel. 576.u s bie 6 Uhr.
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am oben
Ab morgen Froftag bis eingohlteeattoh

Donnerstag den l. Februar 1923.

Wir warten r TUoborraeechung auf.
Der Fim er üderschwenghchen Naturpracht!

Der Film der mdegremten Dmewienen!
Herruchster Kostüme wmäd paänewenaler Prachtdanten!

Dentsebe Kupt in höehster Vollendung

III
elser nen Masne

Nageh Alexander Dumasweltberähmtem WerkK.

Die unerdörte Pracht der Epoche desoldenen Leichtsinns, der Elegana und I

s Lasters, in lobeneswahrer Gestaltunaus der Regierangsereit Ladwige XI
zieht an uns vorüber.

100 000 e haben das Werk gelesen!
100 000e wollen den Flm sehen!!

Kein Minderer denn

Albert Bussermann
spielt die Rolle des Kardinel Magserin.

In den weiteren Rollen wirken:
Lucw. Hertauu Bruno Decarlf, Helgu Holander,

der Rusxe WVlacdimir Guldarow a Mi luwig I.

BühneDirehtor ſern llly Schur 1 Aul Schiele

in dem Bomben-Sohlager:Detektiv Anton!
Burleske in 1 Akt von Hubert Sagot.

In den Hauptrollen: Willy Sehr u. Adit Seohfele.

Wir ditten um Besueh der Naehmittags-
Vorstellungen, da der Abendeandreang ein

gang 2 M CW üanfang Von 4 Vhr Jermege 3 Vdr W

ch Wee eAb morgen Frettax bis einsohliesslich
Honnerstag, den I. Februar 1923:

Die gewaltigzte Zu Senat der Geperwart!

I Zrhus Kray
Groß Tirkus- Abenteurer

FUm in G Epieoden,

der W Sensstions Z. Koövigaller Abenteurer, in der aptrolle.
I. Episode: Der goheimunisvolle Schuss
II. Bpisode: Gefangen in Meerestiete.

Eddio Pole hat sich hier
selbst Uber troffen

Dieser Füm dripgt eine Fulo eigenartiger, ſtennen-
erregender artistisoher Lei die im Verein
mit der hoehmteressanten Handlung den Zuschauer

bis zur letaten Ssene getangenhaelten.

Dieser Fihm wird sieh hler
einen großen Erfolo sichern.

IWonentags 4 e 8 Vhr.

Strase, Kein Laden).
m Luxussteuer trage ieh.

c
e Die Preiſe ſteigen

R Huabe noch vreiswert

KReparaturuwerkst.

210 Hammer

Stadt Theater.
Freitag, en P r
Der Rosenkavaler.
Sonnabend naehm.

III
Crind hen ging.
Sonnadend abend
Die Geszelohneten.

a
Meere Tel. 1066

5

r Avdom cvon s Uhr an

Jannar Programm.

Montagse: 2494

Uh macher
4 Schmeeruraße 4

Teleptzon 4374.
Kauf. Gold u. Silber
z. höchſt. Taceskurs.

T

Ia Leder, billigſt
Der nur W
Schmeerrtt. 19

Lederwren 2107

Brilianten,
Gold- und Silber-

Elfenbein, Biliard-
Bälle (beschädigt)

kauft laufend
jeden Posten

Höwing, er nete

Möbel
dauernd.

abzugeven:
Gpeiſezimmer,Kaemann,

öchlafzimmer.

omplette Küchen
einrichtungen in

gelb, weiß und grau

ar IIIn Albreehtetr. 37
O

Paul Krause
Fahrräder 2317

N. VIrichstr. I82.

Bettstellen
Ruhebetten
Matratzen

Kinderwagen
Aul Wunsch dequen. Teilz.

ESpezialgeſchäft

Bruno Paris,
Kl. Ulrichſtraße 2.
Eing.
ich laufe er und ver

Herr. Ansüge. Joppen
Jacketts, Hosen. MU-
tär Jacketta, -Rbeke,
Hosen Wäeche. Pfand-
ſcheine, Stoſfe uew.

Rathausstr 17. Hof
44 G u

guterhait. Damen- u
Herrengard., Wäsehe.
Leihscheine, l
zu angenehm. is.
Hirsoh. Bräüderatr. 3

Gefucht zur Unter
ſtützung des Dreher
meiſters tüchtiger

Dreher-
Vorarbeiter

r em. Maſchinen
ntriſtmöalichſt

bald Ledige tevor-
geg. Bewerbung. m.

ebenslauf Feuants
abſchriften, Gehalts
anſprüchen uſw. an
Ssaigerhütte,
Masohinenfabrik und

Fisengieserei der
Mansfeld Aktiengesell-
ehaf: für Bergbau

7

Maen Sie ye
Infolge rechtzeitiger großer Einkäufe für unſere 5 Geſchäfte in

Halle a. d. S.
Bitterfeld
Merſeburg
Nordhauſen
Mühlhauſen i. Th.

kaufen Sie jetzt bei uns noch ſehr vorteilhaft. Jn unſeren großen Lägern
finden Sie eine hervorragende Auswahl der ſchönſten

Herren Anzüge
Herren Schlüpfer
Herren Hoſen
Sport und Leder- Kleidung
Knaben Kleidung
Herren Wäſche
Herren Hüte

und allem anderen, was zur Ausſtattung von Herren und Knaben gehört. Unſere
Preiſe ſind heute noch ſehr niedrig, im Verhältnis zu denen, die wir in den
nächſten Monaten bekommen werden, denn Sie kaufen jetzt noch bei uns größtenteils
billiger ein, als wir die Ware von unſeren Fabrikanten wieder kaufen können.

Bei entſprechender Anzahlung reſervieren wir größere Gegenſtände 14 Tage.

es

Größtes Bekleidungshaus der Provinz für Herren und Knaben.

eftmärche
Trotse eonormer Woeiterverraufan Waren aus alten h—läesen zu wirklioh W17

Streng reelll Laxussgteuerfrel

Gold BruchBriten zen Brenpztifte
gowie amtliche Gegenstände in P
Dir Edelmetall kauft S

Hugo Lahl, bigen n Preisen. V re gans beson deren
ert auf gute haltbare Qualitäten.

Beitbezüge, weis 5300, 8600, 9400, e.isoe goten ans
Kissen in per Qualitüton

Betitlaken 2600, 2950, 34650, usw.in allen Grosen, aus Hemdentuen, Haustueh u. Dowlas

Handtuoher 875, 950, 985, usw.
fär Küobe und Staube

Tisehtücher, Inlette, Damaste, lakonstofte,
Sohlafüecken

Riesige Massenauswahl. Bedienung dureh Fachleunte.
Durch Anzablung sichern Sie ich gekauft Weren zur spöleren Abholung.

ang O. -T.-Liehtspiele, Hot rechts.

laufend

Pjatin-Bruceh
III

kr. Backhuusen
Eigene Schmelgtzett

Bslberoaſſe 4Bölbergaſſe 4 Keckfer betwärgte-fadrften

Verkaufslager Ralle, Ludwig Wucherer- Str. 38.
Land wehrſtr. 20 (1 Min. v. Bahnhof)

218

gioh, wenn Sie Ihre 2526vapleridfüie Bllcher, Zeltungen

lumpen, Knochen, Golle u.
bei uns verkaufen.

Debernehme ganze Fabrikabbrüche zu Kkulanten Prelsen.

Paul Theurine
Rohprodukten- Gesellsehaft m. b. H

Nur Triftstraße 24
Gr. Brunnenstr. 61. Augustastr. 17 (Ho9)
Liebenauer Str. 166 (Feke Woltfstr.)

Breite Straße 34.
Fornsprooher Hummer 5659 und 4363.,

äsche, reimv. Strümpfe,
und Socken, Schlafdecken

bniiig bei 229
Lipper, Mag c er Straße 26.

alhalla.

1 Knopflochnäherin,
3 Häherinnen e eher
für ſofort gef. Meldg. 8--12 u. 1-4 Uhr.

Abramowifz Co.
Große Ulrichſtraße 12 3534
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halle und Saalkreis.
Halle, den 25. Januar 10238.,

Beamte, (Wirtſchaft und Staat.
Mit dieſem Thema hatte die gewerkſchaftlich denkende Beamte

chaft durch den Ortsausſchuß Halle des Allgemeinen Deutſch
Beamtenbundes eine große Verſammlung nach dem „Volkspar
inberufen. Redner war der ſeit Jahrzehnten für den gewerr-

ſchaftlichen Kampf in der Beamtenſchaft tätige Genoſſe Albert
alkenberg, Miniſterialrat a. D. aus Berlin, der Mitglied

der Bundesleitung des ADVB. iſt. Jn großen Zügen ſtreifte er die
Beamtenſtellung und die Notwendigkeit der Erkenntnis in allen
Beamtenſchichten, daß ſie Arbeitnehmer wären und nicht ein Staat
im Staate. Eine Klärung muß in der geſamten deutſchen Be
amtenſchaft ſtattfinden, aber nicht nur in ihrem Arbeits, ſondern
auch in ihrem Koalitionsverhältnis. Wenn auch viele noch an
das frühere Verhältnis zurückdenken, für den Beamten war das
„Früher“ nichts Gutes und für das Geſamtvolk ſchon lange nicht.

m Himmel ſieht man allerdings nur noch einen blaſſen Schein
es 9. November 1918 und je weiter wir uns von dieſem Tag, der

er Beamtenſchaft ihre Menſchenrechte brachte, entfernen, um ſo
recher treten die Kräfte, die tot ſein müßten, wieder hervor.

Der Reichsverkehrsminiſter kann heute erklären, die wirtſchaft
iche Not laſtet nicht mehr ſo ſchwer auf dem einzelnen, eine Er-

holung der Kräfteverhältniſſe habe ſtattgefunden, darum könne bei
der Beamtenſchaft. die nicht zu den Geheimräten gehört, der Ur
laub verkürzt werden. Zu gleicher Stunde aber treten in Berlin
die r deutſchen Aerzteſchaft zuſammen und erklären,
daß nie die Kräfte des einzelnen ſo aufgebraucht waren, nie die
Tuberkuloſe ſo ſchlimm wie heute auftritt. Trotzdem ſtellt der
General Groener erung feſt und ſtreicht den Urlaub.

Augen auf, Beamte; hier heißt es zuſammenzuſtehen. Beamten-
politik muß Arbeitnehmerpolitik ſein. Beamtenrecht muß Arbeits
recht unter Verückſichtigung der beſonderen Eigenheiten des Be-
amtentums ſein. Wir im ADVB. müſſen den vom deutſchen Be
amtenbund aufgeſtellten Beamtenrecht Entwurf zurückweiſen. Wir
wollen nicht wiederum eine beſondere Klaſſe ſein. Die Zeiten ge
rade jetzt ſind ernſter, als wir denken. Straff diſgzipliniert muß
die deutſche Beamtenſchaft daſtehen, unſere Gewerkſchaften ſind die
einzigen Hoffnungen für die Zukunft. Gerade wir als Beamte
ſollen heute erkennen. Gewerkſchaften die Wirtſchaft zu
beeinfluſſen haben. Wir können deshalb Gewerkſchaften, wie ſie
im Deutſchen Beamtenbund zuſammengeſchloſſen ſind, nicht ge
brauchen. Wir als Geſamtarbeitnehmer tragen den Staat. Drei-
viertel aller Steuern ſind von dem hand und kopfarbeitenden Volk
aufgebracht. Haben wir da nicht die Pflicht, uns um die Steuer

zu kümmern? Es kann nicht weiter ſo angehen, daß
dir am Quartalserſten unſeren Zehnten im voraus abführen und

die Selbſtveranlager die Möglichkeit haben, am Schluſſe des Jahres
für das e eäee r die Steuern bezahlen und dabei noch Ver
günſtigungen zu erhalten. Wir wollen als Gewerkſchaftler nicht
nur Beſoldungspolitik treiben, ſondern uns um den Staat und die
Wirtſchaft kümmern. Wer mit uns für die Entwickelung im
Intereſſe der deutſchen Beamtenſchaft im engſten Schritt und Tritt
mit der geſamten arbeitenden Bevölkerung iſt, der ſtehe zum ADB.,
der großen dritten Säule der deutſchen Arbeiterbewegung.

dieſem mehr als zweiſtündigen Referat, mit dem ſich alle
Diskuſſionsredner einverſtanden erklärten, wurde eine Reſolu-
tion angenommen, die ſich mit dem Sonderzuſchlag für Beamte
befaßt und von der Regierung die gemeinſamen Verhandlungen
für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte verlangt.

Deutſche Hotgemeinſchaft Halle.

Die elle für Sozial- und Kleinrentner in der Stadt
Halle rmittelt uns mit dem Erſuchen um Abdruck einen

ren Aufſatz, aus dem wir folgendes wiedergeben: Durch
J uß ift als Annahme und Veranusgabungsſtelle für
die Deutſche Not gemeinſchaft die hieſige Fürſorgeſtelle für Sozial
und Kleinrentner beſtimmt worden. Met Rückſicht auf die vor-
j bildliche Werbe und aniſationstätigkeit für die Altershilfe

S Geheimrat erhalden konnte bisher von einer
Sonderorganiſation im Sinne der Deutſchen Notgemeinſchaft ab
geſehen werden. Da aber anderorts die Altershilfe bereits ab

ut iſt und verſchiedentlich von auswärts Spenden mit der
weckbeſtimmung „Deutſche Notgemeinſchaft“ eingehen, iſt eine
lrkſaſſuna, wie oben erwähnt, erforderlich geweſen.

Bildung einer Deutſchen Notgemeinſchaft Halle iſt aber auch des
halb erforderlich, weil die allgemeinen Notſtände derartigen Um
fang anzunehmen drohen, daß daran gedacht werden muß, die
Hilfsmaßnahmen auch auf weitere Kreiſe als die Rentenloſen aus-
zudehnen. Für die Rentenloſen wird die Altershilfe bis auf
weiteres noch immer ſorgen, ſofern nicht ſchon ſtaatliche Maß-
nahmen, wie jetzt die Verbeſſerung der Jnvalidenverſicherung, für
einen Teil dieſer Kreiſe dauernde Hilfe bringen. Für pätere

würden neue Vereinbarungen geſchaffen. Es ift erfreulich,
erichten zu können, daß edelmütige Spender fern von Halle

unſerer Stadt gedacht haben. Die Bildung eines Ausſchuſſes ſteht
unmittelbar bevor. Die Fürſorgeſtelle für Sogial- und Klein-

e

Dte

Beilage für Volksblatt und

rentner bildet einen Teil des Magiſtratsbureaus XI, das die ge-
ſamte Kriegsfolgenfürſorze in ſich vereinigt, und befindet ich

Rathausſtraße 6 I, Zimmer 11.

Verlegung des Parteiſekretariats. Das Sekretariat der VSPD.
des Unterbezirks I und Ortsvereins Halle befindet ſich jetzt
Harz 42/44 im Druckereigebäude, Hof, 2 Treppen links. Der Tele-
phonruf iſt 1029.

Der „Klaſſenkampf“ ſetzt ſeine Bemühungen, die Enthüllungen
des „Volksblatt“ über den Denungiantenſtreich des Abgeordneten
Schnetter durch eine Flut von perſönlichen Beſchimpfungen und
Verdächtigungen auf unſeren Genoſſen Kaſparek möglichſt un
wirkſam zu machen, mit ungeſchwächtem Eifer fort. Das Blatt
des Herrn Schnetter hütet ſich, auch nur mit einem ſachlichen Wort
auf die ihm peinliche Angelegenheit einzugehen, ſondern bringt es
vielmehr tatſächlich fertig, das zu tun, was wir bereits als Mög-
lichkeit andeuteten: Man bezichtigt den Genoſſen Kuſparek und
damit natürlich die Partei der Verbindung mit Spitzeln und
8ziſten, indem man folgendes behauptet: „Es beſteht die Ver-
indung der VSPD. über die Nachrichtenabteilung zur Preſſe der

Faſziſten: R Dubeel Slatta „Halleſche Zeitung
„Allgemeine Zeitung“. Da es ein Ding der Unmöglichkeit iſt,
mit Leuten, die es fertigbringen, ſolche handgreiflichen Ungeheuer-
lichkeiten zu behaupten, eine erſprießliche Diskuſſion zu pflegen,
ſoll dem für dieſe und die übrigen Beſchimpfungen Verantwort-
lichen Gelegenheit gegeben werden, an Gerichtsſtelle den Wahrheits
beweis anzutreten. Damit iſt die Angelegenheit Schnetter für uns
zunächſt erledigt.

Der Fleiſchwucher nimmt jetzt a Formen an, daß ſelbſt
die Halleſche Zeitung“, das Organ der Großſchweinezüchter, ſich
folgendes abrinzt: „Die Fleiſch- und Wurſtpreiſe haben
hier ſeit Montag eine außerordentliche Höhe erreicht. Sie ſind
ſeit Anfang des Monats Januar um das Doppelte geſtiegen.Die Ficiſcher erklären hierzu, daß eine gewaltige Steige-
rung aller Viehpreiſe ſitgeſunden habe. Was für Preiſe
efordert werden, mag man daraus erſehen, daß z. B. für ein

Pfund Rot oder Leberwurſt 2800 bis 3200 Mk. bezahlt werden
müſſen. Schmalz iſt noch teurer. Die Preiſe für Butter und
Margarine ſind auch derartig in die Höhe geſchnellt, daß dieſe
Dinge ebenſo wie Fleiſch und Wurſt von vielen nicht mehr gekauft
werden können.“ Leider unterläßt es die lleſche Zeitung“,
deutlicher zu ſagen, wer an den wucheriſchen Preiſen ſchuld iſt.
Wir haben es an ihrer Stelle geſtern ſchon übernommen, zu ſagen,
wie die Agrarier es verſtehen, aus der Not des Volkes, auch der des
Ruhrgebietes, ſchamloſe Schiebergewinne zu ſchlagen.

Solidarität der Kopfarbeiter mit den Ruhrbergleuten. Man
teilt uns mit, daß die Angeſtellten des Elektrizitätswerks Sachſen-
Anhalt (Eſag) beſchloſſen haben, 2 Prozent ihres Januargehalts
für die in Bedrängnis geratene Ruhrbevölkerung abzuführen.
Die Angeſtellten der Hauptverwaltung der A. Riebeckſchen Montan
werke J einſtimmig beſchloſſen, 5 Proz. ihres ſteuerpflichtigen
Dezember Einkommens für die Unterſtützung der bedrängten-Berg-
bauangeſtellten und Bergarbeiter im Ruhrbezirk zu zeichnen.
Dieſer Schritt beweiſt das entſchloſſene Zuſammenkbalten der
mitteldeutſchen Bergbauangeftellten mit den gegen franzöſiſche
Willkür kämpfenden Kameraden im Weſten.

Eröffnung der Vogelſchutzſtation Halle. Jm Zoologiſchen
Garten wurde geſtern die Eröffnung der Vogelſchutzſtation Halle
mit einer Feierlichkeit begangen, an der eine Anzahl bekannter
Ornithologen teilnahm. er Direktor des Zoologiſchen Gartens,
Dr. Knieſche, gab einen kurzen Ueberblick über die Entſtehung
und den Zweck der Station, die den Vogelſchutz vor allem um der
Schädlingsbekämpfung willen unterſtützen ſoll. Jm vergangenen
Jahr wurde im Zoo ein kleines Muſeum errichtet, das Material
zum theoretiſchen Anſchauungsunterricht enthält. Ein Vogelſchutz
gehölg auf dem Gertraudenfriedhof ſoll zeigen, wie wir den nütz
lichen Freibrütern unter den Vögeln helfen können. Jm Zoo, im
Bürgerpark und im Amtsgarten ſind Berleppſche Niſthöhlen ein
gerichtet worden, außerdem wird im Zoo die wichtige Winter-
fütterung in allen Arten gepflegt. An die Feier ſchloß ſich die
Beſichtigung der im Zoo angebrachten Niſt- und Futterſtätten.

Vom Juternationalen Bund der Kriegsopfer werden wir ge-
beten, mitzuteilen, daß bei dem Stiftungsfeſt der Vereinigten
Kegelklubs im „Volkspark“ zum Beſten des Jnternationalen
Bundes der Kriegsopfer 3500 Mk. geſammelt wurden, welche zu
gleichen Teilen der Unterbezirksleitung Saalkreis und der Orts
gruppe Halle zugeführt wurden.

Hamiſches Theater and Kunſtleben.
Stadttheater. Heute (Donnerstag) und Montag, abends 738 Uhr,

geht „Der Wettlauf mit dem Schatten“ von Wilhelm von Scholz
in Sgene. Freitag: „Der Roſenkavalier“. Sonnabend nach-
mittag: „Wie Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging. Sonnabend
abend: „Die Gegeichneten“. Sonntag abend 7?5 Uhr: „Robert
und Bertram“.

m Thalia-Theater wird am Sonntagabend 728 Uhr dere ank: „Die drei Zwillinge“ von Jmpekoven und Mathern

r Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadt-
eaters.

Mansfelder Volkszeitung vomerztag, Aen 25 Jannar

Die StammkartenJnhaber des Stadttheaters die die jetzt fällige
dritte Rate noch nicht bezahlt haben, werden nochmals um ſofortige
Einlöſung an der Kaſſe des Stadttheaters erſucht.

Verſammlungen und Veranlſtaltungen.
U.-T., Alte Promenade. Vom 26. Januar bis 1. Februar wirdin den T. Lichtſpielen, Alte Promenade 11a, der große hiſtoriſcheAusſtattungsfilm „William Ratcliff“ gezeigt werden. Der

und wundervolle Naturaufnahmen ausdurch packende Handlu
zeichnete Film iſt nach der gleichnamigen Tragödie des Dichters

Heinrich Heine bearbeitet und inſzeniert. Er behandelt das Schid
ſal eines jungen ſchottiſchen Edelmanns, der ſeinen durch Meuchel
mord gefallenen Vater rächen will und ſieht an der leiden-
ichen Liebe zu der ſchönen Tochter des Mörders zugrunde-
geht.

BoxGroßkampftag im Wintergarten. Die Veranſtaltung am
r 72 Uhr wird durch die Verpflichtung der bekannteſten

Brößen zu einem ſportlichen Ereignis. Vorverkauf im Winter
garten und im Zigarrengeſchäft von Schulz, Ecke Stein und
Ulrichſtraße.

Aus der Provinz.
Aus dem Provinzial-Ausſchuß.

Merſeburg, den 24. Januar.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hielt heute wieder

eine Sitzung ab, in der er eine ſehr umfangreiche Tagesordnung
erledigte. Jn den Verwaltungsrat der Lebensverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt-Thüringen wurden als Vertreter der Provinz ent
ſandt die Herren v. Kroſigk, Lorenz, Luther, Dreibroth und Genoſſe
Kaſparek (Halle). An Stelle des früheren Gemeindevorſtehers
Hoßfeld in Wandersleben, der durch Erkenntnis des Oberver
waltungsgerichts ſeines Amtes als Mitglied des Bezirksausſchuſſes
in Erfurt enthoben worden iſt, ſtellte der Ausſchuß den auf der
Liſte der früheren USPD. gewählten Redakteur Guido Heym
(Suhl) als ordentliches Mitglied feſt und wählte zu ſeinem Stell
vertreter den Genoſſen Kaufmann Henze in Heſſerode. An Stelle
des Landrats Zorn in Oſterburg tritt Oekonomierat Hoeſch in
Neukirchen in den Provinziallandtag ein.

Die bisherigen fortlaufenden Unterſtützungen der ohne Anſpruch
auf Ruhegehalt aus den Dienſten der Provinz geſchiedenen Be
amten und Angeſtellten, ſowie der nicht bei der Witwen und
Waiſenverſorgungsanſtalt beteiligten Hinterbliebenen wurde mit
Wirkung ab 1. Januar 1928 um 50 Prozent erhöht. Dem KomiteePreußenGroßthüringen zur r der thüringiſchen Beſtre
bungen auf Angliederung von Teilen der Provinz Sachſen an den
Einheitsſtaat Thüringen wurde ein Zuſchuß von 30 000 Mk., dem
WerraKanalverein zu den Koſten für die Aufſtellung des Pro
jektes für den Werra-Main-Kanal ein weiterer Beitrag von
200 000 Mk. bewilligt.

Der preußiſche Finanzminiſter hat auf einen an ihn gerichteten
Antrag mitgeteilt, daß Beſoldungszuſchüſſe nur für ſolche Per-
onen gewährt werden könnten, die Angeſtellte im Sinne des Ver-
icherungsgeſetzes für Angeſtellte ſind. Gegen dieſe Unter

ſcheidungsmerkmale hat der Provinzialausſchuß durch einſtimmige
Annahme einer entſprechenden Entſchließung Proteſt eingelegt.
Es handelt ſich in der Hauptſache um die Löhne der Straßen
wärter, zu denen die Staatsregierung keine Zuſchüſſe zahlen will,
obwohl die Dotationen in keiner Weiſe ausreichen. Bei der Be
ratung eines Antrages auf Einverſtändniserklärung zur Betei
ligung an dem um 700000 Mk. nachbewilligten Kleinbahnhjlfs-
werkDarkehn- welches den Kleinbahnen des Kreifes Jeri r
bewilligt iſt, wurde die nicht unintereſſante Tatſache feſtgeſtellt
daß ſämtliche von der Provingzialverwaltung beaufſichtigten Klein-
bahnen wirtſchaftlich gut daſtehen. Durch Kohlenerſparniſſe ſeien
Betriebsüberſchüſſe in Höhe von etwa 280 Mill. Mk. erzielt worden.
Unter den Zuchtpferden der Altmark iſt eine gefährliche Krankheit
(Beſchälſeuche) ausgebrochen, deren Bekämpfung nur durch An
wendung eines Radikalmittels möglich iſt. Gegen den Widerſpruch
eines Großlandwirts ſtimmte der Provinzialausſchuß zu, daß ſich
der Provinzialverband an der Bekämpfung der Beſchälſeuche be
teiligt, und zwar durch Uebernahme der Hälfte der Koſten, welche.
durch den Ankauf der zu beſeitigenden Zuchtpferde entſtehen, und
daß die Hälfte der Ankaufskoſten auf die Pferdebeſitzer umgelegt
wird. Auf den Provinzialverband entfällt ein Betrag von
1214 Mill. Mk., ſo daß eine Umlage von 50 Mk. für jedes Pferd
zur Erhebung gelangt.

Der Landeshauptmann hat, entſprechend einem Beſchluſſe des
letzten Landtags, eine Ueberſicht über die bei der Provinzialhaupt-
verwaltung beſchäftigten Perſonen (Beamte und Angeſtellte) vor
gelegt, aus der erſichtlich iſt, daß die Geſamtzahl der zurzeit be
ſchäftigten Perſonen 289 beträgt, gegen 147 im Jahre 1914. Jm
Verlaufe der Ausſprache wurde ſeitens der Verwaltung betont,
daß Erſparniſſe nur ſehr ſchwer durchgeführt werden könnten.
Nachdem ein kurzer Bericht über die Finanzlage der Provinz er
ſtattet worden war, wurde beſchloſſen, zwecks Erſparnis von Zinſen
für Bankſchulden Kriegsanleihepapiere im Werte von rund

130 Mill. Mk. zu verkaufen, womit die Provinz ſich einer großen

Spätinghok.
83 Roman von K. v. d. Eider.

Aber dieſe andere war eine edle, reine Jungfrau, klug und gut:
und ſie liebte ihn.

Aber ließ ſich die Sache denn nicht mit Geld gutmachen? Wenn
er ihr alles Geld gäbe, was auf der Sparkaſſe war aber nein,
das wäre ſchändlich. An Geld hatte Tine ſicherlich nie gedacht,
um Geld gab ſie nicht ihre Mädchenehre hin. Tine war fein
Es hieße ſie auf den Tod verwunden, wollte er mit ihr von Gel
reden.

Solche Gedanken ſtrömten auf Jan ein, als er um die Hecktore,
von einer Fenne in die andere ſchritt. Neugierig ſchauten ſich die
kauenden jafe nach ihm um. Seine Füße ſanken bei jedem
Schritt tief in den feuchten Erdboden. So verließ er endlich die
Fennen und trat auf den Weg.

Dort lag der Kirchhof dicht vor ihm. Ob er wohl einen Augen
blick an die Gräber der Verſtorbenen trat und ein Gebet ſpräche?
Vielleicht, daß ihm dann die Erleuchtung würde.

Er blieb an der Kirchhofspforte ſtehen,; aber es zog ihn nicht zu
den Gräbern. Keine Saite in ſeinem Herzen klang bei der Er-
innerung an die Toten; er hatte zu wenig Liebe von ihnen er
fahren.

Langſam, m
tors Garten.
lang wie ein

Reiches ſteht. welle Eis G„Jan,“ hörte er plötzlich hinter ſich eine helle Stimme. „GutenT Jan Es war Frauke.
„Jch war auf dem Kirchhof, Jan. Willſt du zu uns?
„Nein, o nein.“ Dunkle Glut überzog Jans Antlitz. Sollte er

zum Kantor gehen und fragen, wen er heiraten ſolle. Nein, dasing doch nicht gut an. Er konnte aber auch Frauke nicht deswegen
ehgen Nein, wenn er ſie fragen würde, ob ſie die Seine wer
den wolle, das wäre etwas anderes. Jn dieſer Sache aber mit
Tine mußte er ſich allein raten und helfen. Aber eine verſtohlene

rage konnte er doch an Frauke richten. Sie
üger als er; ſie wußte viel leichter Rat.

aniſch ging er weiter. Jetzt kam er an des Kan
ehnſüchtigen Blickes ſpähte er die öde Stiege ent

hungriger Bettler, der draußen an der Pforte des

war ja ſo klug, viel

Frauke las aus Jans Mienen, daß nicht alles in Ordnung war.
„Fehlt dir etwas?“ fragte ſie.

„Ach nein,“ entgegnete Jan, noch verlegener. „Jch weiß bloß
nicht, ich mein man vielleicht Du, ſag, mal wenn du nicht
weißt was du tun ſollſt wenn du wählen ſollſt zwiſchen dem,
was dir die Pflicht gebietet und was dein Herz wünſcht, was
würdeſt du tun?“ zAber Jan die Pflicht, die geht doch über alles!“

„Ach, Franuke, du weißt nicht, was du mir

ſie wurde
an,“ ſagte

Jan war erblaßt.
rätſt.“

Frauke mochte wohl eine Ahnung aufdämmern;
blaß. Sie drückte ihm die Hand. „Tue deine Pflicht,ſie leiſe dann ging ſie.

Jan ſah ihr nach. Sein Blick T ihr, bis ſie verſchwunden
war; er umfaßte ihre ganze Geſtalt, die feine, ſchlanke Geſtalt, den
zierlichen Hals, das lichte Haar. Und als ſie dann verſchwunden
war, da war es ihm, als blicke er hinein in eine öde, leere Zukunft.

Eine Woche ſpäter erfuhr Frauke, daß Jan Tine Klaſen, die
hinterlaſſene Braut ſeines Bruders, heiraten würde. Von dieſer
Zeit an wurde Frauke noch ruhiger und geſetzter als früher; ſie
ließ aber nichts auf Jan kommen.

Mehrere Jahre waren verfloſen. ſeitdem Anndortjen Klaſen in
Spätinghof eingezogen war. In Holzpantoffeln und Umſchlage
tuch war ſie über die Schwelle getreten, das Bild einer armen, ver
kümmerten Witfrau, aber eine kurze Zeit genügte, um dies Bild
zu verwandeln. Wer die Frau jetzt Sonntags morgens in die
Kirche gehen ſah, im ſchwarzen Umhang mit Kapotthut, Jltis-
kragen und großer Muffe, der hätte die arme Frau aus der Deich-
kate nicht wiedererkannt. M

Auch im übrigen hatte ſie ſich vorteilhaft verändert. Jhre Ge-
ſtalt war behäbig, ihre Wangen waren voll und roſig Keworden.
Man ſah ihr e guten Tage an; ſie repräſentierte den Wohlſtand
auf Spätinghof.Jn e Beziehung hatte ihr Jan vieles zu verdanken. Sie

war die Seele r Sehr e n e e Rolle dererrin gefunden, die ſie gewiß oft in Gedanken geübt hatte.s bat ein freundlicheres Ausſehen. WeißeSpätinghof erhielt be us eGarvtwen Töpfe mit blühenden Blumen zierten die Stubenfenſter.
Die Wände wurden mit hellen Tapeten tapeziert, d

Wachstuch bedeckte, legt e Anndortjen eine bunte wollene Decke und
breitete eine ſchneeweiße Serviette darüber. Sofa und Kommode
putzte ſie mit gehäkelten Deckchen aus. So wurde Anndortjen der
gute freundliche Geiſt des finſteren, alten Hauſes.

Aber ſie raſtete nicht. Sie ſorgte dafür, daß nach der Hochzeit
Knecht und Dienſtdeern gemietet wurden. Auf ihren Rat wurde
die Zahl der Kühe verdoppelt. Unermüdlich war ſie tätig beim
Fr ern und Käſemachen. Jetzt fühlte ſie ſich in ihrem

emente.
Sie ließ es ſich auch nicht nehmen, am Markttag mit Jan nach

Huſum zu fahren, um Butter und Käſe zu verkaufen. Dies war
ſogar ihr Hauptvergnügen. Wenn ſie nach ſtundenlangem Stehen
auf dem Wochenmarkt ſich bei Kriſchan Kopmann an heißem Kaffee
und Groben erquickte und ſich mit den anderen Bauersfrauen über
Kälber und n und auch wohl mal über das Wetter unter
hielt das war Anndortjens ſchönſte Stunde.

Tine überließ der Mutter gern das Regiment im Hauſe. Sie
war in ihrer ſchmiegſamen, ſcheuen Art mehr zum Dienen ge
We Frau hatte noch nicht önheit ebüßtDie junge Frau hatte nichts von ihrer Schönheit eingebüßt;im Gegenteil, ihre z e hatten ihre Augen alen
noch ſeelenvoller als früher. r fröhlicher war ſie nicht ge
worden.

Als wenige Monate nach der Hochzeit ein ſchwarzhaariges Knäb-
lein zur Welt kam, da ſchien es. als ob ihr ein neues Leben auf-
ginge. Eine mütterliche Geſchäftigkeit kam über ſie. Mit größter
Sorgfalt pflegte ſie das Kind, als fie nach kurzer Zeit nicht
mehr imſtande war, es zu nähren, machte ſie ihm das Fläſchchen
zurecht. Sie beſorgte ſelbſt alle kleinen Handreichungen, die dazu
gehörten. Sie ſpülte die Flaſchen, bürſtete die Gummiſäuger, kochte
die Milch, miſchte und wärmte ſie und hielt die Flaſche ſo lange
in der Hand, bis das Kind ſie leer getrunken hatte. Tag und Nacht
ſorgte ſie ſich um das kleine Weſen.

Gert, ſo wurde der Knabe genannt, gedieh unter der ſorgſamen
Pflege. Schon begann er zu lachen, zu ſtrampeln und niedlich zu
werden, ſo daß felbſt Jan anfing, ſich für das Kind zu inter
eſſieren; da trat etwas Unvorhergeſehenes ein und das

unge tS Kühe waren von jeher das Schickſal auf Spätinghof ge
ie Dielen geſeift weſen; um die Kühe dreht- ſich alles, von ihnen hing der Wohb

und geölt. Auf den Tiſch, den zu Mamſells Zeiten ein braunes ſtand, Leben und Sterben ab. G m e
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ſtufigen Lehranſtalt in verkürzter

ſte Ka vorhanden.

der woliseiſchuls in Bu
re bei den

r SchutzpolizeiMerſerg 1 Erfurt ſowie bei der
entgegengenommen.

r Aben n e Kleine Anzeigen haben fgr
r unterunverheivate e tig 12jährigeoberſten laſſe einerhrniſſe: be Be Amtiiche Bekanntmachungen

der Gehaltsgruppe 9 zu der üblichen Sr Einbe

el Suluanth-

ſorgungsberechtigung und Ausſicht auf e An

er Kurſus 1. April 1928. dann 1. Oktober 1923 aufVieldungen von Bewerbern
oligeiverwaltungen, Kommandos

den e r inPoligeiſchule in Burg

Fröhner, Zitcieygnn ke

h grossen Erfolg! R äauf wird e

Poligeiſchulein a Aufſtiegs lichkeiten: l terwachtmeiſter
Se g Monaten e e auf der Polizeiſchule in Mansfelder Gebirgskreis t

ehe nach vier
r T Polizei Die Steuer

e r zerer V. re ei gigg nv e tig nwachtmeiſter (50 eawnß e freien
Polizei Oberwachtmeiſtern vorbehalten) und

einer neun

Die KreisHundeſtenerordnung wird wie folgt geändertbeträgt tin Burg r den erſten 45 Mk.ei beſon fur den en V Hund 100 M.
und für jeden weiteren Hund weitere 100 Mk. jährlich

Vollzogen laut Kreistagsbeſchluſſes vom heutigen Tage
Mansfeld, den 29. Juni 10922.

Die mit der Unterſchriftsleiſtung betraute Kommiſſion
ngszeit. Ver des Kreistags.

Hermann Dreſe, Auguſt Jammermann, Marcell Kallek.
Becker, Landrat.

Wachs, verpfl. Protokollführer des Kreistags.

Beſchluß.
Die vom 7 in Mansfeld in der Sitzung vom

2524 27. Juni 1922 beſchloſſene Freunde ſtenegord ung wird

ber

Magdeburg,

vorm. Relnke, a
am Riebeckplatz 2576 Art n r

Druckaufträge

re

mit der Maßzabe ger daß 1. von der Steuer be-
freit ſind: Hunde, fangenanſtalten dienſtlich zu

Wachzwecken gehalten werden, die Dienſthunde der Forſt

die als Führer erblindeter Perſonen dienen; 2. dieſer
Nachtrag am 1. Juli 16022 in Kraft tritt.

Merſeburg, den 18. Oktober 1922.
Der Begzirksausſchuß zu Merſeburg. Dr. Loesner.r

Gebrauchtes Die deid. Romane:
Speiſezimmert chrisfel
v rrie re xem 25.

Ktiefkinder

des Glücks Vom 29.
ſchmieden, Nicolaifſtraße

Kulerberutele

mit guter Drellmatr.
wie neu, zu verkauf.

er Sephienstr. 19, III. r.

p ſind wieder vorrät.Swbne, polierte reis e 125- M
Porto 60,- Mk.

Ulrichſtraße.
Da chſtra Bergſtraße, Parade c

Vom 19. bis 24.
Schloßgaſſe, Schloßberg, Müklpforte,
Kangleigaſſe.

Halle a. d. S.
Gr. Ulrichſtr. 27.

Vom 12. bis 17. Februar 1923: Jägergaſſe, Böllbergaſſe,

ebruar 1028: r Schloßgaſſe, Kleine
ühlberg, Mühlgaſſe,

Halle, den 16. Januar 1928. Die Polizeiverwaltung.

vorſtehender Genehmigung e ich auf Grund desW des Kreis und e en
1906 in der Faſſung der Novelle vom 26. Auguſt 1921 und
der mir durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern und

Halie der Finanzen vom 28. Februar 1907 erteilten Ermächtigung
meine Zuſtimmung aus mirt der Maßgabe, daß 1. im S 9

Die nächſte Nacheichung der Meßgeräte findet ſtatt:
der Ordnung anſtatt „30 Mk.“ geſetzt wird „1000 Mk.“;
2. aus dieſer Zuſtimmung keine Anſprüche irgendwelcher Art

nuar bis 8. Februar 1928. Neunhäuſer, Klein en den Staat oder das Reich auf Gewährleiſtung des
oder in ähnlicher Beziehung hergeleitetVom sös. bis 10. Februar 1928: Oleariusſtraße, Kleine werden könne.

Magdeburg, den 7. November 1922Der Oberpräſident. (gez.) Beyer

Veröffentlicht:
Mansfeld, den 10. Januar 19238.

Der Kreisausſchuß des Mansfelder Gebirgskreiſes. Becker.

a Wir sind immer noch billig
Wiebaehs Schuhwarenhaus K. Vlrichstrasse U-I2

e e

und Polizeibeamten, die Militärdienſthunde und Hunde,

vom 23.
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